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Jeden Donnerstag 
in allen Haushaltungen 

Winter-Fahrplan 
Unserer heutigen Ausgabe liegt der 
Fahrplan der liechtensteinischen 
Postautokurse für den Winter 1975/76 
bei. Der Winterfahrplan ist am 28. 
September in Kraft getreten und gilt 
bis zum 29. Mai kommenden Jahres. 
Wir wünschen unseren Lesern auf 
allen PostaMtostrecken gute Fahrt! 

Olma 75 
Eröffnung am nächsten 
Donnerstag 
Zum 33. Mal wird am kom­
menden Donnerstag, den 
9. Oktober die 'Ostschweizer 
Landwirtschaftsmaschinen­

ausstellung (OLMA) in St. 
Gallen ihre Tore öffnen. Was 
ursprünglich als Landwirt­
schaftliche Herbstschau kon­
zipiert war, hat sich in den 
letzten Jähren sehr schnell 
zu einer Art Mustermesse 
von regionaler Bedeutung 
entwickelt. Der Begriff OLMA 
steht heute für eine Messe, 
die auch weit über die Kan­
tons- und Landesgrenzen 
hinaus Aberkennung gefun­
den hat. Im. Rahmen der 

Eröffnungsfeierlichkeiten 
werden am Donnerstag Bun­
desrat H. Hürlimann.,upd. de/ 
Glarner Regierungsrat Eimer 
das Wort ergreif er). Glarus ist 
dieses Jät-ifGästkanton in 
St. Gallen. Liechtenstein wird 
durch Regierungsrat Hans 
Gassner an der offiziellen 
Eröffnung teilnehmen. 

Balzers als 
Vorbild 
Erfreuliche Initiative 
zur JungbUrgerfeier 
Was schon lange Zeit von 
vielen Seiten angestrebt und 
besprochen wurde, wird Bal­
zers dieses Jahr erstmals in 
die Tat umsetzen: die Verbin­
dung der Jungbürgerfeier mit 
praktischem Staatskuhdeun-
terricht. Die 15 Balzner Jung­
bürgerinnen und Jungbürger 
werden sich bereits am 
Samstagnachmittag, den 
18. Oktober in Vaduz einfin­
den und nach einer Besichti­
gung des Schlosses, des 
Landesmuseums und der Ge­
mäldegalerie im Landtags­
saal (zusammen mit ihrem 
Vorsteher und Abgeordneten 
Emanuel Vogt) eine politi­
sche Diskussionsstunde 
durchführen. Nach einem ge­
meinsamen Abendessen geht 
es dann in den Vaduzersaal, 
wo die diesjährige Jungbür­
gerfeier stattfindet, an der 
S. D. Fürst Franz Josef II. von 
Liechtenstein und Regie­
rungschef Dr. Walter Kieber 
das Wort ergreifen werden. 
Könnte das Balzner Vorbild 
nicht auch in anderen 
Gemeinden Schule machen? 

zuständigen Rcssortchefs werden 
al lein nicht ausreichen um die doch 
schwerwiegenden Vorwür fe  des 

i «Vaterland» gegen die Schule aus 
! der W e l t  zu schaffen. Eine end­

gült ige Klärunq könnte die inzwi­
schen zugesagte, schrift l iche Stel­
lungnahme des Ressorts Bi idüng 
bringen; der man nun m i t  einigem 
Interesse entgegensieht. 

Linkstendenz am Gymnasium? 
Aus dem Pressegespräch mit der Regierung vom Dienstag 

Die aktuelle Frage 

Als—im Juni vergangenen Jahres— 
i das neue, liechtensteinische Ehe-
i recht eingeführt und damit auch die 
Ziviltrauung zum Obligatorium er-

' klärt wurde, befasste sich die Oef-
fentlichkeit in allererster Linie mit 

. e i n e m  Aspekt des neuen Ge­
setzes: mit d e r  nun gegebenen 
Möglichkeit, dass sich in Hinkunft 

. auch katholisch getraute Liechten­
steinerinnen und Liechtensteiner 
würden scheiden lassen und wieder­
verheiraten können. Angesichts die­
ses einseitigen fnteresses am neuen 
Gesetz, ist die Frage berechtigt, ob 
es nicht eine Reihe anderer, nicht 
minder wichtiger Aenderungen mit 
sich brachte, die vielen noch unbe-

Ehe- und Familienrecht 
Eine Untersuchung «aber keine fa: 
qui'sition» - {so Vizeregierungschpf 
Brunhart) soll in den nächsten Wor 
chen ans Licht bringen, inwieweit 
am liechtensteinischen Gymnasium 
(LG) sozialistisches oder kommu­
nistisches Gedankengut verbreitet 
wird oder ob die diesbezüglichen 
Vorwürfe unbegründet sind. 

Das Thema wurde bekannt l ich 
anfangs September durch eineri Bei­
trag des «Liechtensteiner Vater ­
land», f ü r  den die Redaktion 
übrigens die vo l le  Verantwor tung 
übernommen hat, i n  den Raum ge­
stellt. Der  A u t o r  jenes Ar t ike ls  (ge­
zeichnet «fes>t) wo l l te  nach eige­
nen Recherchen zum Ergebnis ge­
kommen sein, dass unsere Schulju­
gend am LG permanent m i t  landes­
fremden Ideologien konfront ier t  
w i rd .  
Heftige Reaktionen 
Der Vater land-Ar t ike l  löste heft ige 
Reaktionen in- der  Oeffent l ichkeit  
aus. Bereits i n  der  folgenden Aus­
gabe der gleichen Zeitung regnete 
es seitenlange Leserbriefe, die sich 
v o r  Beifall f ü r  den A u t o r  des aus­
lösenden Beitrages fast überschlu­
gen. Es waren zu v ie le und zu v i e l  
einseitig-positive um glaubwürdig 
zu wirken.  W a r  h ie r  eine konzen­
tr ierte A k t i o n  inszeniert worden, 
die sich entweder gegen das LG 
oder gegen dor t  tätige, hauptsäch­
l ich ausländische Lehrpersonen 
richtete? Die Vermutung lag n icht  
allzu fern, nachdem der Landtag 
noch i m  Laufe dieses Jahres über 
die def in i t ive Anstel lung v o n  meh­
reren, ausländischen Lehrpersonen, 
die schon seit Jahren am LG unter­
richten, entscheiden sollte. 
«Keinen Zusammenhang» 
Der Ressortchef Bildung, Hans 
Brunhart, wo l l te  anlässlich der 
Pressegespräche v o m  letzten Diens­

tag «keinen Zusammenhang» zwi ­
schen dem einenninjä dem sUwLojan. 
Problem sehen, C. Die Angr i f fe  i m  
«Vaterland» siTid «einer Ans ich t  
nach isol iert  zu betrachten, wobe i  
der Ton  und'd ie daraus resultieren­
den Emotionen bedauerlich seien. 
Hans Brunhart betonte, -dass er sich 
v o r  das Gymnasium stelle, das e r  
als «gute Schule» bezeichnete. 

Mehr und bessere Information 
Manche Missverständnisse könnten 
m i t  mehr und besserer Informat ion 
über das LG aus der W e l t  geschaf­
fen werden. Jede Schule, die leben­
dig sei, hat auch Probleme. Das 
Liechtensteinische Gymnasium sol l  
dabei keine Ausnahme machen. D ie  
Qual i tä t  der Schule kann sich sehen 
lassen und w i r d  auch i n  einem Be-

Schüjer des Liechtensteinischen 
^ymnwjuijjs.. (anlässliph einer Avis: 
steijüng moderner Grafik In den 
Schulräumen): Was versteht man 
unter dem Begriff «links». 

r ieht der Eidgenössischen Matur i -
tätskommission hervorgehoben. 

«Was ist links»? 
Gleichwohl stel l t  sich die Frage, 
was im Zusammenhang m i t  dem LG 
unter «links» zu verstehen ist. Han­
del t  es sich h ie r  um eine persönli­
che Auffassung des «Vaterlands-
Schreibers oder l ieg t  es am Lehr­
plan, der i n  etwa schweizerischen 
Vorb i ldern entspricht? 

Stellungnahme abwarten 
Die beschwichtigenden Wor te  des 

Roya-Seilbahn 
Wie entscheiden die Gemeinden? 
Die Frage, ob die Dreischwestern-
Luftseilbahn, die von Schaanwald 
auf den Royasattel führen und 
ihren Betrieb bereits im Dezember 
1976 aufnehmen soll, termingemäss 
realisiert werden'kann, hängt nicht 
nur von der Regierung als Bewilli­
gungsbehörde ab. 

Neben der bereits vorl iegenden 
Betriebsbewil l igung des dafür zu­
ständigen Amtes f ü r  Verkehr  i n  
Bern und einer gewerbl ichen Kon­
zessionszusicherung, die nun ge­
mäss Aussage der Regierung noch 
einmal geprüft  und m i t  der neuen 
Gesetzeslage konfront ier t  werden 

soll, bedarf das Unternehmen eine 
Reihe anderer Bewill igungen, ehe 
m i t  dem vorgesehenen Bau begon­
nen werden kann. 

Ein gewichtiges Wort haben 
dabei vor allem auch die Gemein­
dien Mauren, Gamprin und Eschen 
mitzureden, welche als Grundstück­
besitzer Bau- und Durchleitungsbe­
willigungen erteilen müssen, damit 
die Bahn ordnungsgemäss über 
ihren Boden geführt werden kann. 
Das gleiche gilt auch für allfällige,' 
private Bodenbesitzer im Einzugs-

i bereich der künftigen Bahntrasse. 

TV-Gemeinschaftsantenne 
Information über den Stand der Planung 
I m  Rahmen einer gemeinschaftli­
chen Sitzung der Delegierten aus' 
al len Gemeinden des Landes soll, 
am kommenden . Dienstagabend 
Äufschluss über den jetzigen Stand 
der Planung i m  Zusammenhang, m i t  
einer TV-Grossgemeinschaftsanten-
n'enrAnlage f ü r  Liechtenstein gege­
ben werden. 

Die Delegiertensitzung f indet i m  
kleinen Saal der Gewerbegenossen­
schaft f ü r  das Fürstentum Liechten­
stein (Postgebäude Schaan) statt. 

# Auf der Tagesordnung steht 
nach der ; generellen Information 
vor allem auch die'Gründung eines 
Zweckverbandes Im' Sinne einer 

Aktiengesellschaft oder einer Ge­
nossenschaft. ' . 
. I n  einer Diskussion über die ve r ­
schiedenen Varianten soll d ie V o r ­
aussetzung f ü r  die Beschlussfassung 
über  das weitere Vorgehen des 
Zweckverbändes zur  baldigen Ver-, 
w i rk l ichung der Gemeinschafts-An-
tennenanlage erarbeitet werden.' 

unbekMt? 
kannt sind? Jedenfalls deuten Er­
fahrungen aus der Praxis unserer 
Gerichte immer wieder darauf hin, 
dass das traditionelle Rechtsemp­
finden und die tatsächliche 
Rechtslage innerhalb der Ehe- und 
Familiengemeinschaft teilweise 
noch weitauseinanderklaffen. Wie­
viel Ehemänner wissen, dass ihre 
Frauen einen gesetzlichen Anspruch 
auf ein gewisses Haushaltsgeld ha­
ben? Dass sie die Höhe dieses An­
spruchs notfalls gerichtlich festle­
gen und völlig frei und selbständig 
über das Geld verfügen können? 
Welche Ehepaare wissen, dass die 
Zeugung von Kindern nach dem 
neuen Gesetz nicht mehr eine recht­
liche Grundbedingung für das We­
sen einer Ehegemeinschaft sein 
muss? Welche Eltern wissen, dass 
sie nach dem neuen Ehe- und Fami­
lienrecht nicht mehr frei über allfälli­
ges Vermögen ihrer minderjährigen 
Kinder verfügen können, sondern 
eine Genehmigung des Vormund­
schaftsgerichtes beibringen müs­
sen? — Der Arbeitsgruppe für diö 
Frau kommt das Verdienst zu, diese 
im Verhältnis zur vieldiskutierten 
Scheidung wesentlich wichtigeren 
und in kultureller wie gesellschaft­
licher Hinsicht auch weittragenderen 
Konsequenzen des neuen Ehe­
rechtes öffentlich zu diskutieren: diä 
Arbeitsgruppe eröffnet ihre diesbe­
zügliche, neue Vortragsreihe am 
kommenden Montagabend um 20 
Uhr in der Aula des Liechtenstei­
nischen Gymnasiums in Vaduz. Als 
kompetenter Referent konnte Land­
richter Dr. Arnold Oehry gewonnen 
werden. 


